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Kandidaten gewinnen - aber wie?

Im „Neuen Weg“, Nummer 18I65> 
Seite 950, berichtete Genossin 
Anna H a l m ,  Parteisekretär 
im VEB (B) Kleiderwerk Wer
nigerode, unter dem Titel „Uber 
die Arbeit einer kleinen Grund
organisation“ von Erfahrungen 
und Schwierigkeiten bei der Ge- 
winnung von Kandidaten.

Ihr antwortet im nachstehend 
veröffentlichten Brief Genosse 
Gerhard S c h n e i d e r  a u s  d e m  
V E B  G r e i k a - ,  Kammgarn
webereien Greiz.

Liebe Genossin Halm!
Deine Darlegungen über die Ar
beit Eurer Grundorganisation 
sind für mich Anlaß, einige Fra
gen von unserer Warte aus zu 
beantworten. Genau wie in 
Eurem Betrieb sind auch bei uns 
im VEB Greika Kammgarn
webereien 76 Prozent aller Be
schäftigten Frauen. Es sind flei
ßige Frauen, die sich in ihrer 
täglichen Arbeit darauf konzen
trieren, das Gewebe in einwand
freier Qualität und mit dem ge
ringsten Kostensatz herzustellen. 
Der Unterschied zu Eurem Be
trieb besteht nur darin, daß wir 
fünfmal soviel Beschäftigte ha
ben und sechsmal soviel Genos
sinnen und Genossen in unserer 
Betriebsparteiorganisation zäh
len. Auch bei uns treten solche 
Argumente auf, wie Du sie 
schilderst. Was haben wir getan, 
um unsere eigene Zielstellung 
bei der Gewinnung vor allem 
von jungen Kandidaten zu rea
lisieren?
In Vorbereitung und Durchfüh
rung der Delegiertenkonferenz 
unserer Grundorganisation haben 
sich die einzelnen Parteigruppen 
in ihrer Arbeitsentschließung für 
die Wahlperiode 1965/66 ganz be

stimmte Aufgaben auch bei der 
Gewinnung von Kandidaten ge
stellt. Namentlich wurde fest
gelegt, welche Kolleginnen und 
Kollegen aus den Brigaden auf 
den Eintritt in unsere Partei vor
bereitet werden sollen. In den 
Parteigruppen wurden Genossen 
beauftragt, ständig mit einer 
Kollegin oder mit einem Kolle
gen zu arbeiten. Die APO-Lei- 
tungen und selbstverständlich 
auch die Leitung der BPO über
prüfen regelmäßig, wie die Par
teigruppen ihre übernommenen 
Verpflichtungen realisieren. Um 
sich darüber ein genaues Bild 
machen zu können oder die Ge
nossen zu unterstützen, nehmen 
auch Parteileitungsmitglieder 
ständig an Gesprächen mit den 
zu gewinnenden Kollegen teil. 
Dabei legen wir großen Wert 
darauf, diese Gespräche fortzu
setzen, denn jede kampagne
mäßige Gewinnung bringt mehr 
Schaden als Nutzen. Solche Dis
kussionen wie „Die Partei 
braucht uns wieder einmal“ sind 
bei uns nicht mehr üblich. Viel
mehr wird der Satz geprägt: 
„Die Partei arbeitet mit uns — 
sie braucht uns.“ Den Schwer-

Durch das ständige Studium der 
einzelnen Artikel im „Neuen 
Weg“ erhalte ich Anregungen für 
meine Parteiarbeit als Operaüv- 
instrukteur der SED-Kreislei- 
tung. Dabei geht es mir nicht nur 
darum, nachzumachen, was die 
einzelnen Genossen im „Neuen 
Weg“ darlegen, sondern daraus 
abzuleiten und weiterzuentwik-

punkt in unserer Parteiarbeit 
bilden die Parteigruppen. Sie 
sind mit den Brigaden eng ver
bunden. Und so wie unsere Par
teigruppen arbeiten, ist auch das 
Ergebnis bei der Gewinnung von 
Kandidaten. Unsere Arbeitsweise 
machte es möglich, unser bis
heriges Ziel zu erreichen.
Ein wichtiger Faktor bei der 
Gewinnung von Kandidaten ist 
auch die FDJ-Arbeit. Hier gilt es 
auch bei uns, noch einige Schwie
rigkeiten zu überwinden. In der 
Vergangenheit haben wir bei
spielsweise in jedem Quartal 
Frauen- und auch Jugendforen 
durchgeführt. Diese Foren brach
ten jedoch nicht das gewünschte 
Ergebnis, weil das politische Ge
spräch in vielen Fällen zu kurz 
kam. Nachdem wir dann differen
zierte Aussprachen in einem 
kleinen Kreis durchführten, 
wurde unsere Arbeit erfolg
reicher. Wir kamen in der Kan
didatengewinnung besser voran 
und hatten auch weniger Mühe 
bei der Delegierung unserer 
Kolleginnen und Kollegen auf 
Schulen.
Es ist auch bei uns nicht so, daß 
die Genossinnen und Genossen 
von selbst kommen und sagen, 
ich möchte eine Parteischule be
suchen. Das erfordert Überzeu
gungsarbeit und vieles andere 
mehr. Wir haben dabei auch die 
Erfahrung gemacht, daß das Bei
spiel der Genossen Meister, Ab
teilungsleiter sowie aller Genos
sen Funktionäre eine große 
Rolle spielt. Auch die Perspek
tivplanung ist für den Schul
besuch äußerst wichtig.

Gerhard S c h n e i d e r
Parteisekretär im VEB Greika

Kammgarnwebereien Greiz

kein. Über einige solche Erfah
rungen möchte ich berichten.
Als Operativinstrukteur bin ich 
neben einigen anderen Grund
organisationen verantwortlich 
für die Parteiarbeit im VEB 
Holzbau Olbernhau. In dieser 
Grundorganisation sind über 100 
Genossinnen und Genossen ver
ankert, und sie ist eine der groß-

Parteileben mu| interessant sein
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